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M ANO 


Deutſchland. 

Berlin, 18. September. Die Auffaſſung, welche die vom 
König in Kiel gehaltene Rede in der franzöſiſchen offiziöſen Preſſe er- 
hält, iſt ſehr erfreulich. Der erſte Eindruck, den die telegraphiſche Mit- 
theilung über die Rede in Paris machte, war im Allgemeinen zwar be⸗ 
unruhigend, aber ſowohl in unterrichteten Kreiſen wie in denjenigen Blät⸗ 
tern, welche mit der Regierung in Verbindung ſtehen, wird die alarmirende 
Deutung der Rede für nicht gerechtfertigt gehalten. Aus den Aeußerun- 
gen der französichen Preſſe geht zugleich hervor, daß die feſte Zuverſicht, 
mit welcher der König davon ſprach, einen ihm aufgedrungenen Krieg kler⸗ 
giſch aufzunehmen und durchzukämpfen, in Frankreich einen großen hoffentlich 
für die Erhaltung des Friedens wirkenden Eindruck gemacht hat. Einige 
öſterreichiſche Blätter ſtehen demnach auch mit ihrer Meinung, daß die 
Rede des Königs einen herausfordernden Charakter trage, vollſtändig 
vereinzelt da. — Der bekannte Onno Klopp hat bekanntlich eine Bro- 
ſchüre unter dem Titel: „Wer iſt der wahre Erbfeind Deutſch⸗ 
lands“ von Stapel gelaſſen, in welcher Preußen als dieſer Erbfeind 
mit den ſchwarzeſten Farben geſchildert und auf Frankreich als den ein- 
zigen Bundesgenoſſen bei dem unter dieſen Verhältniſſen gegen Preußen 
zu führenden Kampfe hingewieſen wird. Wenn Herr Onno Klopp mit 
ſeinen Anſichten und Vorſchlägen in Frankreich Anklang zu finden ge- 
hofft hat, jo hat er ſich getäuſcht: u. A. fertigt das „Journal des 
Debats“ Herrn Onno Klopp in ſehr verächtlicher Weiſe ab. Das 
Blatt meint u. A., es läme nicht darauf an, was Herr Onno Klopp, 
ſondern was das deutſche Volk in Betreff Preußens für eine Meinung 
habe und das denke jedenfalls anders als Herr Onno Klopp. — Der 
Präſident des Bundeskanzleramts Herr Delbrück wird während ſeiner 
Abweſenheit vom erſten vortragenden Rathe im . Geh. 
Ober-Regierungerath Eck vertreten. — In den neuen Landestheilen iſt 
die Nachricht verbreitet worden, daß in Wiesbaden die Ordre eingegan⸗ 
gen ſei, ſämmtliche naſſauiſche Landesfonds anzugeben und die 
dieponiblen Mittel nach Berlin zu ſenden. Die Nachricht ſoll jedenfalls 
nach zwei Richtungen hin alarmirend und aufreizend wirken, ſie ſoll die 
naſſauiſche Bevölkerung zur Unzufriedenheit aufregen und andererſeits die 
Kriegsbeſorgniſſe beſtätigen oder verſtärken. Wir hören von wohl unter 
richteter Seite, daß die Nachricht vollſtändig grundlos und nur eine Er- 
findung der dortigen preußen- und deutſchfeindlichen, mit dem Auslande 
buhlenden Blättern iſt. — Durch die Beſchlüſſe des Telegraphen- 
Kongreſſes zu Wien ſind auch ſogenannte ſemaphoriſche Tele⸗ 
graphen zugelaſſen worden. Wie der Name beſagt, werden dieſe tele- 
graphiſchen Mittheilungen durch Zeichen gemacht und zwar in der Art 
und Weile, wie dies auf den Sehen geſchieht, wenn dieſelben mit 
andern Seeſchiffen oder mit dem Lande korreſpondiren wollen. Dieſe 
Telegraphen ſollen an der Küſte angelegt werden und ſind beſtimmt, 
vorüberſegelnden Schiffen Mittheilungen zu machen oder ſolche von den⸗ 
ſelben zu empfangen. Es ſchweben jetzt Verhandlungen in den diesſei⸗ 
tigen Verwaltungekreiſen über die Anlage von ſemaphoriſchen Telegra⸗ 
phenſtationen an den Dft- und Nordſeeküſten. Die Abrechnung zwiſchen 
den einzelnen Mitgliedern der revidirten Telegraphen-Kovention ſoll nach 
den neuerdings in Wien getroffenen Beſtimmungen in Francs und zwar 
durch wirkliche Zahlung von Francs erfolgen. Es haben deshalb die 
Sätze der einzelnen Telegraphen-Tarife auf Francs reducirt werden 
müſſen, jo daß dieſe als Grundlage für die Francs-Berechnung dienen 
kann. Diejenigen Staaten, welche Privatlinien zur Beförderung tele 
graphiſcher Depeſchen benutzen, haben mit dieſen die Abrechnung ſelbſt 
zu machen. — Charakteriftifch iſt es wieder, wie die liberalen Blatter 
die ihnen unliebjamen Fälle todt zu ſchweigen, oder doch darüber ſo ge⸗ 
ſchwind als möglich hinweg zu kommen ſuchen. So wird z. B. die 
naſſauiſche Landesverſammlung, wo die Liberalen eine jo ſchmähliche Nie- 
derlage erlitten und namentlich die Schwärmer für konfeſſtonsloſe Schulen 
vom Volle eine jo herbe Lehre erhalten haben, jo wenig als möglich 

berührt, und über den Fall mit dem Rechtsanwalt Streit in Koburg, 
einem bekannten früheren liberalen Agitator, nur Auszüge aus ten Ge- 
richtsverhandlungen von den liberalen Organen mitgetheilt. Wenn ein 
hervorragender Konſervativer ſolche Betrügereien wie Streit gemacht 
hätte, jo hätten wir wenigſtens auf eine ganze Serie von geſinnungs⸗ 
tüchtigen Leitartikeln und Korreſpondenzen der liberalen Blatter gefaßt 
müſſen. 
e Berlin, 19. September. Se. Majeſtät der König, welcher 
geſtern Nachmittags nach Aufhebung der Tafel im Amtshauſe mit dem 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, dem Prinz-Admiral Adalbert 
und dem Gefolge per Extrazug von Huſum nach Schleswig fuhr und 


* 


beim Regierungs- Präſſd ſti ird heute Vormittags 

X a denten Elwanger abſtieg, wird heute PRAG 
auf dem Ioftedter Schlachtfeld einem Möse der 18. Diviſion bei⸗ 
wohnen. Um 3 Uhr 


5 findet bei dem Könige in der Wohnung des kom. 

mandirenden Generals > Manſtein ein ſolennes Diner ſtatt und um 5 
Uhr erfolgt mittelt Ertrages die Abreiſe von Schleswig nach Altona, 
wo das Afteigequarkier in der Kommandantur genommen wird. Bei 
der Ankunft in Altona werden fich, wie wir hören, der Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin und der Prin Admiral Adalbert verabſcheden und 
nach Schwerin und Stralſund abreiſen. 

1 — In dem ehemaligen Herzogthum Naſſau und Frankfurt — 
theilt ein Pariſer Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ mit — wimmelt es 
von framzöſiſchen Agenten, und, wie wir zu willen glauben, laſſen fie 
es ſich ganz beſonders angelegen ſein, die preußische Regierung für die 
Geſchäftsſtockungen verantwortlich zu machen. „Schon deshalb ſollten 
dewiſſe deutſche Blätter etwas vorſichtiger zu Werke gehen, als wirklich 
der Ball, Es iſt löblch, die Schmerſchreier und die Alarmſſten zu 
bekämpfen, aber es ift ſehr unklug, der ſranzöſiſchen Politik täglich das 
unserdiente — Certifikat der Aufrichtigkeit und der Unzweideutigkeit 
zu ertheilen.“ 8 

— Die photographische Kommiſſion, welche unter Führung des 

Dr. Dümichen nach Ober-Egypten beſtimmt iſt, um dort eine Reihe 

Alegpptijcher Denkmäler und Inſchrſten zu photographiten, hat am 5. 

September d. J. auf der unter norddeutſcher Flagge ſegelnden Nilbarke 

„Adler“ Kairo verlaſſen. In den Ruinen von Memphis bei Salkarah 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Sonnabend, den 19. September 


wurde der erſte Halt gemacht und in nweſenheit des berühmten Egyp⸗ 
tologen Mariette Bey und des n dd chen Konſuls Dr. Nerens der 
erſte Verſuch gemacht, unterirdiſche Grabkammern mit Hülfe des Mag⸗ 
nefiumlichtes zu photographiren. Die gemachten Verſuche gelangen voll⸗ 
fündig und befriedigten allſeits. Am 10. September gedachte die Kom⸗ 
miſſion nach Theben aufzubrechen. 


jetzt ſchon beſize. 

— Die Herbſtübungen der norddeutſchen Bundesarmee erreichen 
nach Beendigung der Diviſionsmannöver der 18. und 25. Dioiſion, bei 
reſp. Flensburg und Reinheim, am 19. September überall ihr Ende, 
in Folge deſſen munmehr bei den gedachten Truppenverbänden mit der 
Entlaſſung der letzten diesjährigen Armeereſerven vorgegangen wird. 

— Gleich nach der Rückkehr des Königs von der Reiſe nach den 
Elbherzogthümern ſollen die Ernennungen eines Ober-Präfiventen für die 
Provinz Preußen und eines Regierungs⸗Präſſdenten für Danzig zu er⸗ 
warten ſein. Der bisherige Dber-Präfident in Preußen, Dr. Eichmann, 
trifft im Laufe der nächſten Woche von Königsberg hier ein. 

Flensburg, 18. September. Die bieſige „Nordd. Zeitung“ 
enthält den Bericht eines Aug m über den Empfang des Königs in 
Apenrade, aus welchem he daß derſelbe ein außerordentlich enthu- 
ſiaſtiſcher war; kein Haus in en Stadt war ohne Fahnen und 
Laubſchmuck; die Illuminatio⸗ 
König ſich zeigte, wurde er 

ufum, 18. Sep 
um 2 Uhr von Tondern h 


Außerſt glänzend; überall, wo der 
ndlichem Jubel begrüßt. 

Der König traf heute Nachmittag 
ind wurde von den Korporationen und 
der Volksmenge mit lebhaf Wife begrüßt. Nachdem er auf dem 
Schloſſe zu Hufum das Diner eingenommen, fuhr er, begleitet von einer 
zahlreichen Menge, durch die mik Fahnen und Guirlanden geſchmückte 
Stadt zum Bahnhofe. Die Abreiſe nach Schleswig erfolgte ungefähr 
5½ Uhr. 

Hamburg, 17. September. In der geſtrigen Bürgerſchafts⸗ 
ſizung wurde der erneuerte Senatsantrag wegen Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Fixirung der Beamtengehalte mit 78 gegen 53 
Stimmen genehmigt. — Die 3 Geſetze über die Reform der Straffuſtiz 
und das Geſetz über das Verhällniß der Verwaltung zur Strafrechtspflege 
wurde mittelſt En bloc-Beſchluß in der vom Ausſchuß beantragten 
Faſſung nach längerer Debatte mit 81 gegen 44 Stimmen, mithin 
nicht definitiv angenommen. 

Bremen, 17. September. Die Bürgerſchaft hat geſtern den 
Antrag des Senats abgelehnt, der her beſtehenden Pfandleihanſtalt ferner 
5 Jahre wie bisher jährlich hundert Thaler Zuſchuß zu bewilligen. In⸗ 
ſofern eignete ſie ſich die hauptſächlch von Dr. Alb. Gröning vertre⸗ 
tenen Ausführungen ihrer Kommiſſion an, daß kein öffentliches Intereſſe 
erheiſche, für das Daſein einer Leihanſtalt aus der Staatskaſſe Opfer 
zu bringen, und daß die Begünſtigung einer eirzelnen unter den vor- 
handenen oder möglichen Anſtalten son Staats wegen nicht zu recht⸗ 
fertigen ſei. Dagegen fand ſich nur Stimmengleichheit für den weiter 
gehenden, poſitiven Antrag der Komniſſion; alle Konzeſſionirung und 
Inſpizirung derartiger Anſtalten durch den Staat für nicht länger zeit⸗ 
gemäß zu erklären. Die Sprecher d demolratiſchen oder Handwerker 
partei kehrten bei dieſer Gelegenheit einmal ihre konſervative Seite heraus 
und plaidirten für den Zuſchuß de jo ſoliden privilegirten Anſtalt, 
während die Kaufleute fi begnügten im Intereſſe der wirthſchaftlichen 
Freiheit zu ſtimmen. 

Dresden, 18. September Die deutſche Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde heute in Anweſenhei des Königs und der Prinzen er⸗ 
öffnet. Der Staatsminiſter v. Noſti und der Oberbürgermeiſter Pfoten ⸗ 
hauer begrüßten die Verſammlung. Bruhns aus Leipzig beſprach die 
neueſten Himmelserſcheinungen. Profſſor Dr. Virchow, der mit leb⸗ 
hafter Alklamation empfangen wurde, hielt einen mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über den neurwiſſenſchaftlichen Unterricht. — 
Der König unterhielt ſich mit mehrern Notabilitäten der Wiſſenſchaft. 

Leipzig, 16. September. Jie dem „Tagebl.“ berichtet wird, 
hat die liberale Fraktion der Leipziger Stadtverordneten in ihrer Vorbe⸗ 
ſprechung den Rathsbeſchluß, „das nee ſowohl als auch das alte Theater 
unentgeltlich Herrn Dr. Laube zu übelaſſen“, einſtimmig abgelehnt. Es 
wurde hervorgehoben, daß Herr Diektor v. Witte am neuen Theater 
einen Reingewinn von etwa 30,000 Thlr. bereits erzielt habe, und da 
nun anzunehmen jei, daß Dr. Laube, von dem man ſich etwas Ordent⸗ 
liches verſpreche, ſicherlich kein ſchlechtees Geſchäft machen werde, als 
Herr v. Witte, jo würde es unveranßortlich ſein, noch 10,000 Thlr. 
jährlich aus dem Stadtſäckel zuzuſchiefn. 

Munchen, 16. September. Dem Vernehmen nach wird J. 
Maj. die Kaiserin von Rußland an 25. ds. hier eintreffen, in den 
ſogenannten Hofgartenbauzimmern der dgl. Reſidenz wohnen und nach 
einem 24ſtündigen Aufenthalte ihre Reiſe fortſetzen. Unrichtig iſt die 
erſt jüngſt wieder in einigen Blättern jemachte Angabe, daß mit der 
Kaiſerin, welche wahrſcheinlich auf der Roſeninſel diniren wird, auch die 
Großfürſtin Marie hier ankomme. ö 

Munchen, 18. September. Ein zwiſchen Italien und Baiern 
vereinbarter Auslieferungsvertrag iſt lute von dem Miniſter des Aus- 


von Culloden, auf dem Cavendis⸗Square, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 6 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12% Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


wärtigen, Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt und dem außerordentlichen 
italieniſchen Geſandten, Marquis Migliorati, unterzeichnet worden. 

— Zwiſchen dem Geſandten der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, Bancroft, und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürſten Hohenlohe, ſind heute die Ratifikationen des die Verhältniſſe der 
naturaliſirten Auswanderer betreffenden Staatsvertrages ausgetauſcht. 

Ausland. 

Trieſt, 18. September. Levantepoſt. Athen, 12. Septem⸗ 
ber. Der Bericht des Finanzminiſters über das Budget von 1868 weiſt 
ein Defizit von 11 Millionen Dramen nach. Der Kronprinz ſoll den 
Titel eines 95,098, von Sparta erhalten. Der Oberſt Botaris iſt zum 
Kommandeur der Truppen in Jonien ernannt. Die Groſtfürſtin Aler⸗ 
andra reiſt morgen nach Brindiſi ab. fr 

Paris, 17. September. Prinz Napoleon hat ſich gänzlich 
nach Prangins zurückgezogen, wohin er von Paris aus Tapezierer nach⸗ 
kommen ließ, um ſich dort wohnlicher einzurichten. Wie er an einen 
Freund hierher ſchrieb: „will er ſich, Unvorhergeſehenes abzuwarten, vor⸗ 
läufig aus dem Mittelpunkte des politiſchen Lebens zurückziehen.“ — 
Wie man hört, wird der neue hauptſtädtiſche Kirchhof außerhalb der 
Kapitale, deſſen Verlegung nach Mery ſur Oiſe zu jo lärmvollen De- 
batten Veranlaſſung gab, nun doch in etwa drei Monaten unter Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers eröffnet werden. Haußmann, ohne den Widerſtand 
des geſetzgebenden Körpers hoch anzuſchlagen, nimmt es auf ſich, die 
durchaus nothwendig gewordene Ueberſiedelung durchzuführen, weil der 
Kirchhof Montmartre und der Pere Lachaiſe, vollſtändig gefüllt, für Be⸗ 
ſtattungen ſchon gegenwärtig kaum noch Raum mehr darbieten. — Die 
Arbeitseinſtellung der Marſeiller Buchdrucker dauert noch immer fort, 
ohne daß ein Ende des Strikes abzuſehen wäre. — Die Wittwe des 
arm geſtorbenen Paulin Lymayrac hat nur eine Penſion von 3000 
Franken erhalten können. — Unter Begünftiguug mehrer hieſigen fremd⸗ 
ländiſchen Konſulate tritt in Paris demnächſt unter der Bezeichnung: 
„Muſeum der Erfinder“ ein Unternehmen in's Leben, das von einer 
praktiſchen Idee eingegeben ſcheint. In dieſem „Muſeum“ ſollen die 
Erfinder aller Nationen zur Austellung ihrer Pläne, Projekte und Mo- 
delle zugelaſſen werden, um ſo in einem ſolchen Centralpunkte, wie Paris, 
ein neutrales Terrain zu ſchaffen, auf welchem Publikum, d. i. Kapita⸗ 
liſten und Erfinder, ſich begegnen und Gelegenheit erhalten können, Ver⸗ 
bindungen für die Ausbeutung der reſp. Ausſtellungsobjekte in's Leben 
zu rufen. — Die Regierung läßt verbreiten, daß die Wahlbewegung im 
Tar Departement zu Gunſten des Herrn Dufaure dem Herzoge von 
Aumale die runde Summe von 500,000 Franken gekoſtet habe. Dies 
iſt jedoch eine tendenziöſe Erfindung, und man kann als feſtſtehend be⸗ 
trachten, daß orleaniſtiſches Geld in und um Toulon nicht die mindeſte 
Rolle geſpielt hat. 

— Das „Journal des Debats“ verurtheilt in ſehr ſtrengen Wor⸗ 
ten die Beſchlüſſe des internationalen Arbeiterkongreſſes in Brüſſel. Ein⸗ 
zig der Proteſt gegen jeden Krieg, zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
findet Billigung. „. ... Wir bedauern,“ ſagen die „Debats“, „daß 
die aus allen Ländern in Belgien zuſammengekommenen Arbeiter ſich 
weniger friedfertig gegen den Grundbeſitz, den ſie dem Staate übertragen 
wollen, als gegen das Kapital gezeigt haben, dem ſie das Recht ab⸗ 
ſprechen, irgend einen Zins zu beziehen. Es iſt ungemein traurig, zu 
ſehen, wie die kläglichen Sophismen der kommuniſtiſchen Selten und die 
lächerlichen Deklamationen eines Proudhon von einem Theile der Arbei⸗ 
terbevölkerung als baarer Ernſt aufgenommen worden.“ 

— Die ehemaligen Bureaur der „Situation“ ſind jetzt in ein 
hannoveraniſches Hanptquartier umgewandelt worden. Es baben ſich 
nämlich dort hannoveraniſche Offiziere einquartiert, welche mit ſtrategiſchen 
Arbeiten beſchäftigt ſind. 

Paris, 18. September. Die „France“ ſagt, die Zuſammen⸗ 
kunft der Königin Iſabelle mit dem Kaiſer Napoleon ſei eine bloße 
Courtoiſie und ein Beweis der guten Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Spanien. — Unter der Ueberſchrift „Lage der Dinge in Frank⸗ 
reich“ ſagt dasſelbe Blatt, zwiſchen Paris und Berlin ſei weder eine 
ſchwebende Frage, noch ein Meinungszwieſpalt, noch ſei irgend ein An⸗ 
ſpruch erhoben, woraus gegenwärtig ein Konflikt ſich entwickeln könnte. 
— Der Kaiſer iſt heute nach San Sebaſtian gereiſt, die Königin von 
Spanien wird morgen nach Biarritz kommen. 

Paris, 18. September. „Epoque“ ſchreibt: Wir ſind ver⸗ 
anlaßt, das Gerücht von einer Annexion Badens an den norddeutſchen 
Bund, welches wir geſtern erwähnten, für unbegründet zu erklären. 

; Metz, 18. September. In einer hieſigen Patronenfabrik hat eine 
Srplofion ſtattgefunden, bei welcher 30 Arbeiter und 16 Arbeiterinnen 
getödtet wurden. 80 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind außerdem mehr 
oder weniger ſchwer verwundet. 

! London, 17. September. Der Premierminiſter Disraeli hat 
auffallender Weiſe in dieſem Jahre die Einladung zu dem alljährlichen 
Feſt. und Zweckeſſen der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in feinem Wahl⸗ 
kreiſe Buckinghamſhire abgelehnt und dabei angedeutet, daß er ſich vor 
der Hand an keinerlei politiſchen Demonſtrationen zu betheiligen beab⸗ 
ſichtige. Auch an die Wähler des von ihm ſeither vertretenen Wahl- 
kreiſes hat Herr Disraeli bis jetzt noch keine Wahladreſſe erlaſſen. Wie 
wir unlängſt mittheilten, ſteht dem Premierminiſter eine ſcharfe Oppoſition 
von Seiten der Liberalen in ſeinem Wahlkreiſe bevor. 

— Die Königin hat vor ihrer Abreiſe aus Luzern dem hochwür⸗ 
digen G. L. Fentou, Kaplan der Kolonial- und Kontinental-Kirchen⸗ 
ſocietät in Luzern, ein Geſchenk von 2000 Fres. zum Beſten der Kirchen 
fonds zugeſandt. 5 

— Seit dem Erlaß des Sir Richard 
korb⸗Edikts find in London von den dazu angeſtellten Konſtablern 9000 
Hunde, welche ohne Maulkorb herumliefen, 3 8 

— Die Statue des Herzogs William von Cumberland, des Helden 
hi wurde ihrer Schadhaftigkeit 
wegen geſtern von ihrem Piedeſtal herabgenommen, um modellirt und 
neugegoſſen zu werden. Bemerkenswerth iſt die Inschrift derſelben⸗ 
„William, Herzog von Cumberland. Geboren 15. April 1721, ger 


Magne'ſchen Hmde-Maul- 
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dysczew nach Kiew nachſuchen. 


ſtorben 31. Oktober 1765. Dieſe Reiterſtatue wurde von General- 
Lieutenant William Strode, in dankbarer Erinnerung an ſeine Privat- 
freundſchaft, und zu Ehren ſeines öffentlichen Verdienſtes errichtet. No⸗ 
vember 19., Anno Domini 1770.“ Mr = 

— Der Geſundheitszuſtand Londons hat wieder ſeinen Normal- 
zuſtand angenommen. In vergangener Woche wurden 2021 Geburten 
(1052 Knaben und 969 Mädchen) und 1246 Sterbefälle regiſtrirt. 
Letztere waren 38 weniger als die veranſchlagte Durchſchnittzahl und 
wieſen eine Verminderung von 106 im Vergleich zur vorhergehenden 
Woche nach. An Diarrhoe ſtarben 91 Kinder und 8 Erwachſene, und 
an der engliſchen Cholera oder choleraartigen Diarhoe 2 Kinder 
und 3 Erwachſene. Das Sterblichkeitsverhältniß in London war 21 
pro 1000. 

Soupthampton, 17. September. 
Cholera beinahe verſchwunden. 

Kopenhagen, 16. September. Unterm 11. d. Mts. it 
durch das Konſeils⸗Präſſdium ein Königlicher offener Brief ausgefertigt 
worden, durch welchen der Reichstag zum 5. Oktober zur ordentlichen 
Seſſion einberufen wird. 

Warſchau, 18. September. Wie verlautet, ſollen zwei Ge- 
ſellſchaften um die Konzeſſion zum Weiterbau der Terespoler Bahn, von 
Terespol (Brzesc Litewski) nach Smolensk und von Terespol über Ber⸗ 
Der Präſes der Warſchau-Terespoler 
Bahn iſt gleichfalls als Konkurrent aufgetreten. 

Newyork, 9. September. Zwiſchen Weißen und Negern 
in den Südſtaaten haben zahlreiche unbedeutende Konflikte ſtattgefunden. 
— Die Kronzeugen im Prozeſſe gegen den Mörder Whelan haben 
Drohbriefe erhalten und viele Hauptführer der feniſchen Agitation find 
nach Oltawa gekommen. — Gegen Juarez iſt ein neuer Aufſtand, an 
deſſen Spitze Banales ſteht, ausgebrochen. 


In Marokko iſt die 


Pommern. 

Stettin, 19. September. Bei dem Bau des Arſenals un 
terhalb der Karlſtraße kommt hier, unſeres Wiſſens zum erſten Male, 
die Methode zur Anwendung, überall da, wo ſonſt Holz angewendet 
wurde, Eiſen zu verwenden, was auch bezüglich der Thüren, Fenſter 
und Thürzargen der Fall iſt. Ebenſo werden ſämmtliche Geſchoſſe ge⸗ 
wölbt und die Fußboden, ſtatt gedielt, cementirt. Auf dieſe Weiſe 
entſteht ein völlig feuerſicheres Gebäude von Stein und Eiſen, da auch 
der Dachſtuhl des drei Stock hohen Baues aus dem letzteren Material 
konſtruirt werden joll. 

— Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre, betreffend die bereits früher 
erwähnte anderweite Benennung des 2. pomm. Grenadier⸗Regiments (Col 
berg) Nr. 9 lautet: „Dem jetzigen 2. pomm. Grenadier⸗Regiment (Col- 
berg) Nr. 9 iſt mittelſt Kabinets-Ordre vom 26. Auguſt 1808, als 
Anerkennung für ſein rühmliches Verhalten während der Belagerung von 
Colberg der Beiname „Colberg“ verliehen worden. Zur Erinnerung an 
dieſen 60. Jahrestag will Ich dem Regimente, anſtatt ſeiner jetzigen 
Benennung, den Namen „Colbergſches Grenadier-Regiment (2. pomm.) 
Nr. 9“ hierdurch verleihen, und beauftrage das Kriegsminiſterium, dies 
der Armee bekannt zu machen. Das General-Kommando des 2. Armee⸗ 
Korps habe Ich hiervon unmittelbar in Kenntniß geſetzt. Koblenz, den 
23. Auguſt 1868. (gez.) Wilhelm.“ 

— In Folge einer desfallſigen Anfrage ſchreibt das Direktorium 
der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft, wie die „Oſtſ. 
Ztg.“ unterm 15. d., „daß die Richtung der Bahn Liegnig-Alt- 
damm erſt nach Beendigung der Vorarbeiten feſtgeſtellt werden kann. 
Es wird weſentliches Gewicht darauf zu legen ſein, daß von Liegnitz 
aus der kürzeſte Weg nach Swinemünde eingeſchlagen werde, 


„jo daß die Verbindung einzelner Punkte, welche das K. Kriegsminiſte⸗ 


rium verlangt, durch Zweigbahnen geſchieht. Die Vorarbeiten find theil- 
weiſe bereits in Angriff genommen und ſind alle Vorkehrungen jo ge⸗ 
troffen, daß, ſobald die K. Regierungen zu Frankfurt a. O. und Stet⸗ 
tin die erforderlichen Anweiſungen an die K. Landrathsämter erlaſſen haben 
und das K. Handelsminiſterium die Ausführung der Vorarbeiten auch 
bis Swinemünde genehmigt haben wird, die ſofortige Ausführung er⸗ 
folgen kann.“ 

— Das alte Kommandantur Gebäude in Fort Preußen ſoll 
nunmehr, wie es heißt, zum Abbruch verkauft werden. f 

— Der Kreisrichter Bartolomäus in Cammin iſt an das Kreis- 
gericht in Anclam, mit der Funktion als Dirigent bei der Kreisgerichts- 
Deputation in Paſewalk, verſetzt. 

— (Konjervatorium der Muſik zu Stettin.) Zum 
1. Oktober er. wird im alten Gebäude der ritterſchaftlichen Privatbank 
hier ein neues Inſtitut, ein Konſervatorium der Muſik, eröffnet 
werden. Während bis jetzt die Muſiktreibenden unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend auf den Privatunterricht, alſo auf das Haus, angewieſen waren, 
erhalten ſie durch das neu gegründete Konſervatorium Gelegenheit, ihre 
Studien in einer Schule zu machen, welche den Unterricht nach einem 
wohl durchdachten, methodiſch geordneten Plane leitet und das vorgeſteckte 
Ziel von Anfang an feſt im Auge hat und mit Konſequenz zu er⸗ 
reichen ſtrebt. Nach den Worten des uns vorliegenden Proſpektes iſt 
dieſes Ziel: „eine gediegene, allſeitige muſikaliſche Bildung, die auf dem 
Studium und dem daraus hervorgehenden Verſtändniß der klaſſiſchen 
Meiſter ruht, aber auch das Gute der modernen Literatur ſich zu eigen 
macht.“ Die Kräfte, welche dieſen Unterricht leiten werden, find durch⸗ 
weg tüchtig, und gewähren Garantie für das Gelingen des Unternehmens. 
Oeffentliche, in jeder Woche ſtattfindende Abendunterhaltungen werden 
jedem Muſilfreunde Gelegenheit bieten, ſich von den Leiſtungen der 
Schüler des Konſervatoriums zu überzeugen, ſowie fie den letzteren wie⸗ 
derum ein Mittel ſein werden, ſich im öffentlichen Vortrage zu üben und 
dadurch an Sicherheit in jeder Hinſicht zu gewinnen. Das Honorar iſt 
höchſt mäßig geſtellt, 2 ½ bis 4 Thlr. für den Monat Unterricht im 
Kladierſpiel, ſowie 5 Sgr. für den geſammten Unterricht, und erhält 
dadurch auch der weniger Bemittelte Gelegenheit, ſich die muſtkaliſchen 
Kenntniſſe und die praktiſche Gewandtheit zu verſchaffen, deren er im 
Leben bedarf, um den Anforderungen, welche man gegenwärtig an den 
gebildeten Menſchen ſtellt, auch in dieſer Hinſicht zu entſprechen. Möge 
denn das neue Inſtitut recht gedeihen und für das Aufklühen des mu- 
ſikaliſchen Geiſtes in unſerer Stadt die beſten Früchte bringen. 

— Nach dem neuen „Mil.⸗Wochenbl.“ iſt: v. Lebbin, Port. 
Fähnr. vom Gren.⸗Rgt. König Friedr. Wils. IV. (1. pomm.) Nr. 27 
zum Sek.⸗Lt., v. d. Kneſebeck, Unteroff. vom 5. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 42, zum Port.-Fähnr., Bernis, Port.-Fähnr. vom 6. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49, Henning, Lange, Raſchke I., Freyer, Raſchke II., Port. 
Fähnrs. vom 8. pomm. Inf.-Reg. Nr. 61, find zu Sek.-Lts., Dam- 
rath, Unteroff. von den. Regt., iſt zum Port.-Fähnr., v. Schwerdtner, 
v. Geibler, Port.-Fähnrs. vom pomm. Huſ.-Regt. (Blücherſche Huſ.) 


Nr. 5, find zu Sek.⸗Lis., v. Reckow, Pr.⸗Lt. vom pomm. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 34, iſt zum Hauptm. und Komp.⸗Cheßß v. Wenckſtern, Sek.⸗Lt. 


von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Wahnſchaffe, Pr.⸗Lt. von der Kav. des 


1. Bats. (Inowraclaw) 7. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54, zum Ritlm., 


Brandes, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Landw.⸗Regts. 


Nr. 9, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Colbergſchen Gren.-Regts. (2. pomm.) 
Nr. 9, Thymian, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Landw. 
Regts. Nr. 9, zum Sek.⸗Lt. der Ne. des 7. pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 54, befördert; v. Puttkamer, Hauptm. von der Inf. des 1. Bats. 
(Schlawe) 6. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49, zum Komp.⸗Führer er⸗ 
nannt; v. Tigerſtröm, Sek.⸗Lt. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, 
ausgeſchieden und zu den Reſ.-Off. des Regts. übergetreten; v. Hertz : 
berg, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt Sel.⸗Lt. à la suite des neumärk. Drag. 
Regts. Nr. 3, der bedingte Anſpruch auf Anſtellung im Civildienſt ver⸗ 
liehen; Maier, Pr.-Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 14, mit der Unif. des Bats., Holz, Pr.⸗Lt. von 
der Kay. des 2. Bats. (Stolp) 6. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49, 
mit der Unif. der Landw.⸗Kav.⸗Off. des II. Armee-Korps, der Abſchied 
bewillilligt; Dr. Beier, Aſſiſtenzarzt vom pomm. Drag.⸗Regt. Ne. 11, 
unter Entbindung von dem Kommando zur Marine, zum kurmärk. 
Drag.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt; Dr. Haeniſch, Aſſiſtenzarzt des Beurlaub- 
tenſtandes, vom I. Bat. (Anclam) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, 
als Aſſiſtenzarzt bei der Marine angeſtellt. 

— Die bereits vielfach wegen Diebſtahls, Betruges ꝛc. beſtrafte 
und nach Verbüßung einer dreijährigen Zuchthausſtrafe erſt im April 
dieſes Jahres aus der Strafanſtalt entlaſſene unverehelichte Auguſte 
Baumgardt aus Grünhof wurde geſtern wegen verſchiedener neuer Be. 
trügereien wieder verhaftet. Sie hatte verſchiedenen hieſigen Dienſt⸗ 
mädchen dadurch Beträge von 25 Sgr. bis 3 Thlr. abgeſchwindelt, daß 
fie denſelben unter dem falſchen Namen Schultz und Schmidt im angeb- 
lichen Auftrage einer Schiffskapitainsfrau, der die Mittel fehlten, ihrem 
Manne nach England nachzureiſen, billige Wäſche zum Kauf anbot, ſich 
die erwähnten Beträge aber à Conto des Kaufgeldes voraus zahlen ließ. 
Ebenſo wußte die B. einige Damen auf Grünhof durch falſche Vor— 
ſpiegelungen zu bewegen, ihr Leinewand zur Wäſcheanfertigung zu über⸗ 
geben; unmittelbar nach dem Empfange aber hat fie das Material ver- 
ſilbert. Der Thätigkeit der Schwindlerin wird nun vorausſichtlich auf 
längere Zeit ein Ziel geſetzt werden. 

Greifswald, 18. September. Heute Morgen befuhr der 
Bahnmeiſter nebſt einigen Arbeitern auf einer Draiſine die Strecke in 
der Nähe des Bahnhofes, als er plötzlich von einer leer gehenden Ma- 
ſchine überraſcht wurde. Es gelang den Leuten zwar, noch vor dem 
Zuſammenſtoß die Draiſine zu verlaſſen, doch wurde einer der Arbeiter 
von der Maſchine erfaßt und getödtet. f 

Grimmen, 18. September. Geſtern Abend nach 7 Uhr 
brannte zu Stoltenhagen die Scheune des Schulzen Sohm mit dem 
ganzen Einſchnitt ab. 

Stralſund, 17. September. Geſtern Abend kam auf dem 
Grundſtück des Ackerbürgers Weyer in der Knieper Vorſtadt Feuer aus, 
deſſen man erſt heute Morgen Herr zu werden vermochte. Das Feuer 
brach in der mit dem Wohnhauſe zuſammenhängenden Scheune aus, 
und brannte dieſe vollſtändig nieder; auch das Wohnhaus wurde zum 
Theil von den Flammen zerſtört, obgleich alsbald eine ſtädtiſche Spritze, ſowie 
die Spritzen der Knieper- und der Tribſeer-Vorſtadt zur Stelle und in 
Thätigkeit waren. Die ganze diesjährige Ernte, ſowie der größte Theil 
der Habe der auf dem Grundſtück wohnenden Familien iſt verbrannt. 
Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt. 

Dramburg, 18. September. Die hier und in der Umgegend 
begonnene Kartoffelernte iſt eine ſehr ergiebige, wie ſolche die älteſten 
Leute ſich reicher nicht erinnern. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Vor einigen Tagen traf hier von Hamburg ein junger 
Mann ein, welcher in einem Hotel „Unter den Linden“ ſeinen Aufent⸗ 
halt nahm. Da derſelbe kein Gepäck mit ſich führte, wurde der Wirth 
in Betreff der Zahlung mißtrauiſch, namentlich, da der junge Fremde 
ſehr flott lebte und Keller und Küche des Hotels ſtark in Kontribution 
verſetzte. Der Wirth beruhigte ſich jedoch, als der junge Mann nach 
drei Tagen ſeine Wohnung berichtigte und hierbei Banknoten in hohem 
Betrage zeigte. Das fiel ihm jedoch zugleich auf, und hatte er vorher 
den jungen Mann als „faulen Gaſt“ betrachtet, jo erblickte er jetzt in 
ihm einen gefährlichen Verbrecher. Er machte von ſeinen Beobachtungen 
Anzeige, und wurde an demſelben Tage noch nach verſchiedenen Rich- 
tungen hintelegraphirt. Am nächſen Nachmittag löſte ſich das Dunkel, 
welches über dem Fremden ſchwebte. Zu dieſer Zeit ſtieg ein reicher 
Hamburger Kaufmann in dem Hotel ab, herbeigerufen durch ein Tele» 
gramm. Der junge Mann war jein Sohn, welcher nach einer kleinen 
häuslichen Scene ſeines Vaters Hus verlaſſen, um eine kleine Spritz- 
fahrt zu unternehmen, wobei er niht vergeſſen hatte, ſich aus der Kaſſe 
ſeines Vaters reichlich mit Geld zi verſehen. Am nächſten Morgen be⸗ 
reits fuhr der Vater mit dem Dekrteur nach Hamburg zurück. 

— En Duell ſollte am Freitag Vormittags 10 Uhr zwiſchen 
einem Referendar und einem Archtekten bei dem Spandauer Bock ſtatt⸗ 
finden. Die Urſache desſelben wer, wie man erzählt, ein Streit, der 
ſich zwiſchen beiden Herren am Tonnerſtag Abend in einem Bierlokale 
der Friedrichsſtadt erhoben hatte. Es war der Polizei eine Nachricht von 
dem beabſichtigten Zweikampfe zugeommen und eine Patrouille reitender 
Schutzleute nach dem Bock gejudt worden. Ueber den Ausgang der 
Affaire verlautet bis jetzt noch nihts. g 

— Ein trauriges Beiſpiel von der Unbeſtändigkeit menſchlicher 
Glücksumſtände giebt die Lebensgeſhichte der Frau Hauptmann Dr. Vor 
vielen Jahren war ſie mit ihren Manne nach Mexiko ausgewandert, 
woſelbſt er nach mancherlei Abentuern endlich zum Hauptmann avancirte 
und im Kampfe fiel. Aller Mitel beraubt, kehrte die Wittwe hierher 
zurück und gerieth bald in ſolche Roth, daß fie im Arbeitshauſe aufge- 
nommen werden mußte. Inzwifhen hatte der ritterliche Kaiſer Mari: 
milian den Thron beſtiegen, und die Frau Dr. erhielt eines ſchönen 
Tages die Entlaſſung aus dem Abeitshauſe mit der freudigen Nachricht, 
daß ihr eine Penſion von jährlid 1000 Thlr., d. h. die halbe Gage 
eines Commandante de Bataillon ausgeſetzt ſei. Nun ernährte fie ſich 
damit einige Jahre lang, bis die Ermordung des Kaiſers ihrer Penſion 
ein Ende machte. Jeßzt iſt fie wieder jo weit heruntergekommen, daß 
fie am Donnerſtag Abend nach em Polizeiverwahrſam gebracht wurde, 


weil fie in der Neuen Jalobsſtraße Nr. 14 bei einem Bäcker um — | 


einen Salzluchen gebettelt hatte. 

— In voriger Woche wurden auf den Jagden des Amtsraths 
Dietze in Barby (das bekannte Leichstagsmitglied) mehrere weiße, oder 
genauer, blaß⸗citronengelbe Rebhüſner geſchoſſen. Da ſolche außerordent⸗ 


lich ſelten vorkommen — alle hundert Jahre einmal, ſagen die Jäger — 
jo find dieſelben ausgeſtopft und leiſten dem weißen Haſen Geſellſchaft, 
den Graf Bismarck dort im vorigen Jahre erlegte. Jene Gegend iſt 
berühmt dadurch, daß dort faſt alles Wild auch in weißen Varietäten 
vorkommt; einen Grund dafür hat man noch nicht gefunden. 

Dortmund. Als ein charakteriſtiſches Zeichen der deutſchen Einig- 
keit theilt die „Elb. Ztg.“ folgendes Kurioſum mit: Die Köln-Mindener 
und die bergiſch-märkiſche Eiſenbahn haben hier eine gemeinſchaftliche 
Perſonenſtation und auf dem Stationsgebäude eine große Uhr. Daß 
dieſe Uhr für den Abgang der Züge nicht maßgebend iſt, verſchlägt 
ſehr wenig, da ſie in der Regel und zwar im Intereſſe der Reiſenden 
etwas vorgeht. Wichtiger iſt zu wiſſen, daß der Betrieb auf der nörd⸗ 
lichen und auf der ſüdlichen Seite ſich nach zwei verſchiedenen Uhren 
richtet und daß dieſe beſonderen Uhren immer etwas, zuweilen um drei 
Minuten, von einander abweichen, was bei Verſpätung der Züge, die ein- 
ander anſchließen ſollen, ſehr unangenehm werden kann. 

Chriſtiania. Nach einer allerdings unwahrſcheinlich llingenden 
Mittheilung des Chriſtiania-Korreſpondenten der „Gothenburger Hand. 
Zeitung“ ſoll der Baron Rothſchild aus Paris bei ſeiner Ankunft in 
Chriſtiania in heiterſter Stimmung erzählt haben, wie er auf ſeiner Reiſe 
durch Norwegen von den Fäuſten eines Bauern durchgewalkt worden jet. 
Auf einem Bauerhofe in „Guldbrandsdalen“ kehrte er nämlich ein, um 
ein neues Vorſpann zu erhalten, und ſein Dolmetſcher beeilte ſich, den 
Bauer davon in Kenntniß zu ſetzen, daß er den reichſten Mann Europas 
vor ſich habe. Auf den Bauern, welcher einer der reichſten ſeines Be⸗ 
zirkes war, ſchien dieſe Mittheilung jedoch nicht weſentlich einzuwirken, 
aber indem er, wie er ſich ausdrückte, ſein „eigenes“ Pferd vorſpannen 
ließ, wollte er dadurch doch ſeinem Kollegen eine Ehre erweiſen, aber 
ſprach dabei die ernſte Warnung aus, Rothſchild möge das Pferd nicht 
ſchlagen, denn es ſei noch ſehr jung und dulde keinen Schlag von der 
Peitſche. Dieſe Warnung wurde jedoch von dem Dolmetſcher, welcher 
dieſelbe wahrſcheinlich überhört hatte, nicht überſetzt und ſo gab der 
Baron dem Pferde bei der Abfahrt einen Schlag, wodurch dasſelbe jo 
ſtürmiſch wurde, daß es hinten ausſchlug, den Wagen zertrümmerte und 
das Ledergeſchirr in tauſend Stücken zerriß. Rothſchild lag auf der 
Chauſſee, erhob ſich aber bald ohne irgend eine Verletzung davon ge- 
tragen zu haben. Nun ſprang aber der Bauer erbittert auf ihn ein, 
faßte den reichſten Mann Europas beim Rockkragen und ſchüttelte den⸗ 
ſelben gehörig durch. „Ich ſagte Dir doch, daß Du das Pferd nicht 
ſchlagen ſollteſt“, ſchrie er. Der Baron zeigte ſich bei dieſer Gelegen- 
heit als feiner Weltmann und vermuthete ſofort, daß hier ein Mißver⸗ 
ſtändniß vorwalten müſſe, weshalb er ſeinen Dolmetſcher zu ſich rief 
und nun von dieſem, aber leider zu ſpät, von der Warnung des Bauern 
in Kenntniß geſetzt wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Zeitung. 

Werliu, 19. September. Staatsſchuldſcheine 82 ½ bez. Staats» 
Auleihe 4½ % 953% bez. bomm. Pfandbriefe 841, bez. Serliu-Siettiner 
Eiſe bahn Aktien 130 bez. Mecklenb. Eiſenbahn⸗Aktien 77 bez.“ Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Aktien 183 bez. Stargard⸗Boſener Eiſenb.⸗Uktien 94 bez. Oenerr. 
National ⸗Auleihe 54½ bez. Oeſterreichiſche Banknoten 883, bez. Ruſſ. 
Noten 83 bez. Amerikaner 6% 76 bez. Hamburg 2 Mt. 150% bez. 
Londen 3 Mt. 24½ bez. Paris 2 Mt. 81 ½2 bez. Wien 2 Mt. 87% 
bez. Petersburg 3 W. 92 ½ bez. Coſel⸗ Oderberger 114½ bez. Lom⸗ 
barden 1083, bez. 

Weizen pr. Herbſt 67, 661, bez. Roggen pr. Herbſt 57, 56% bez., 


Oktbr.⸗Novbr. 55 /, 55½ bez., Frühj 521, 52 bez. Rütöl loco 97 


bez., pr. Herbſt 9½, 9½ bez., Frühj. 919, bez. Spiritus loco 20, per 
laufenden Monat 19%, 19½ bez., pr. Herbſt 189%, 182, bez., Frühjahr 
177% 17% bez, Petroleum loco 71% bez., Hafer pr. Herbſt 331 bez. 

Hamburg, 18. September. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, Roggen ruhig. Weizen pr. September 5400 Pfd. netto 130 Banko⸗ 
thaler Br., 129 Gd., pr. September⸗Oktober 126 Br. 125%, Gd., per 
Oktober November 123 Br., 122 Gd. Roggen per September 5000 Pfd. 
Brutto 95 Br., 94 Gd, per September Oktober 94 Br., 93 Gd., per 
Oktober⸗November 93 Br., 92 Gd. Hafer feſt. Rüboöl ruhig, loco 20½, 
per September⸗Oktober 2034, per April⸗Mai 21 ¼½. Spiritus ruhig, per 
September zu 281, angeboten. Kaffee feſt. Zink lebhafter, verkauft 500 
Centner ſchwimmend per September Oktober a 13 Mk. 9 Sch., 500 Etr. 
ſchwimmend a 13 Mk. 6 ½ Sch., 1000 Ctr. ſchwimmend a 13 Mk. 7 Sch. 
Petroleum etwas feſter gehalten, loco und per Oktober 12/0. — Sehr ſchö⸗ 
nes Wetter. 

Bremen, 18. September. Petroleum, raffin. loco 5%, pr. Oktober 
5%, pr. November Bil. 

Amſterdam, 18. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 
per Oktober 204, per März 202. Rüböl pr. Oktober 31, pr. Mai 33. 
Raps pr. Oktober 58 ½, April 62. 

Antwerpen, 18. September. Getreidemarkt. Weizen feſt, Roggen 
ſtill. Petroleum, raff. Type weiß weichend, loco 48, per Oktober 48, per 
November-Dezember 48 ½. 

Paris, 18. September. Rüböl unverändert. Mehl per September 
74, Hauſſe erregt, per November-Dezember 64. Spiritus, per September 
74, 50, feſt — Regen. Mt . 

London, 18. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
autubren ſeit letztem Montag: Weizen 17,050, Gerſte 3610, Hafer 43,200 

uarters. 5 

Petersburg, 18. September. Gelber Lichtlalg loco 49%. Roggen 
per September 8%,. Hafer per September 5½ Hanf loco 40. Hauſol 
3 55 R 


3 R. 
Goldagio 


Newyork, 18. September. Wechſel auf London 1087, 
Mehl 8 D. 85 e. 


44, 1882er Bonds 114. Petroleum raff 281. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. September. Witterung: ſchön. Temperatur + 15° R. 
Wind W. 
er Börſe. 


An d 

Weizen feft und höher, pr. 2125 Pfd. loco gelber inläud. 74—78 
N, keiner 79 %, weißer 7680 , 5 72877 e, 83. —Sppfb. 
en nn 1414, 3, 75, 75½ 6 bez., Frühjahr 70%, 
7 2 ez. u. Gd. 

Roggen höher bezahlt, Schluß rubiger, pr. 2000 Pfd loco 55, 56 ½ 
, September „Oktober 56, 56%, 56 „ bez, Br. u. Gd., Oktober 
November 55, 54, 54½½ % bez., November⸗Dezember 53, 523, , bez. 
u. Br, Frühjahr 513, 52 9% bez, DIE, % Br. u. Gd. 

Ger ſte feſt, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 52 ½, 53½ , märker 
53½%, 51 , ungar. ꝛc. 47½ 51 . 

Hafer feſt, pr. 1300 Bid. loco 35 — 36 Aa, 47 Popfd. September ⸗ 
Oktober 351% ½ 4 ber, Frühjahr 35 7% bez. u. Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco 64—67 % 

Rilböl feſter, loo 9½ „ Br., 9% bez, September-Dftober 9½, 
% S bez., 12 Br., Oktober⸗November 9½ % Br., April⸗Mai 9% A 


Br., % Gd. 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß (19%, % ber., Kleinigkeiten 
vom Lager 19¾ % bez., mit Faß 19 d¼ % Br., 19 Gd., September⸗ 
3 18% % Br., Oktbr.⸗Novbr. 17½% 34 nom., Frühjahr 17¼ % 
ez, Br. u. Gd. 

angemeldet 50 Wſpl. Rübſen, 200 Ct.. Rüböl. 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 75, Roggen 56, Nübjen 78 ½, 


Rüböl 9½, Spiritus 19% % 
Landmarkt. 
Weizen 70 — 80 , Roggen 56 — 60 %, Gerſte 50 — 55 , 
Hafer 32 30 %, Erbſen 62 68 9%, Hen pr. Ctr. 10-15, pr, Strob 
pr. Schock 5 8 


— — 


— —— sun. 


